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Abend⸗Aus gabe. 


Auch das Verbot der Ein⸗ und Durchfuhr vonſ gen und Freiherr von Dincklage, ſowie die Ge⸗ General der Kavallerie von Leipziger, Ober⸗ unterbrochen und die nächſte Sitzung auf 
Stroh, Heu und ſonſtigem Rauchfutter wird für] neralmajors von Deines, von Bergius und von bürgermeiſter Becker, Präſidenten der Kölniſchen] Donnerſtag anberaumt. 


gegen die ruſſiſche Einfuhr. 


Aus Oſtpreußen, welches nach ſeiner 
geographiſchen Lage auf den friedlichen Verkehr 
mit Rußland in erſter Linie angewieſen iſt, geht 
dem Schutzverband gegen agrariſche Uebergriffe 
eine von durchaus ſachverſtändiger Seite her⸗ 
rührende Zuſchrift zu, welche ſich mit der Frage 
beſchäftigt, ob und in welchem Umfange die 
deutſcherſeits getroffenen Maßregeln gegen die 
ruſſiſche Vieh⸗ und Fleiſcheinfuhr vom hygieni⸗ 
ſchen Standpunkte aus für gerechtfertigt und 
nothwendig zu erachten ſind. Dieſe Erörterung 
iſt um To wichtiger, als die Veſchränkung oder 
das Verbot der Einfuhr und der Durchfuhr nach 
Artikel V des deutſch⸗xuſſiſchen Handelsvertrages 
nur inſofern zuläſſig find, als fie thatſächlich, 
nicht nur formell durch Geſundheitsrückſichten ge⸗ 
rechtfertigt ſind. 

Was nun die Erſchwerung der Einfuhr von 
Pferden betrifft, ſo beanſtandet die Zuſchrift 
weniger die Anordnung, daß jedes aus Rußland 
eingeführte Pferd thierärztlich unterſucht werden 
muß als die Höhe der Koſten der Unterſuchung 
(drei Mark per Stück) und die weitere Anord⸗ 
nung, daß an einzelnen Grenzpunkten z. B. an 
dem wichtigen Eiſenbahn⸗Uebergangspunkte Eydt⸗ 
ahnen die Einfuhr auf zwei bis drei Tage in 

Woche beſchränkt iſt, weil ein beamteter 
Thierarzt dort nicht vorhanden iſt, ſondern von 
auswärts nur an beſtimmten Tagen der Woche 
dorthin kommt. In Folge deſſen können die 
früher ſehr umfangreichen Pferdetransvorte aus 


unberechtigt erklärt. Daß 
eine Seuchegefahr ausgeſchloſſen iſt, dafür ſpricht, 
daß das königliche Hauptgeſtüt Trakehnen und 
das königliche Remontedepot Kattenau alljährlich 
auf beſondere Erlaubniß Stroh und Heu aus 
Rußland unbedenklich einführen. Iſt aber die 
Einfuhr für dieſe beiden Staatsinſtitute unbe⸗ 
denklich, ſo iſt nicht abzuſehen, weshalb nicht 
auch anderen Grenzbewohnern geſtattet ſein 
ſollte, ihren Bedarf aus Rußlaud zu decken. 
Dieſe Erlaubniß wird aber ſehr ſpärlich ertheilt. 
Sogar die Erlaubniß zur Durchfuhr von Stroh 
und Heu, um welche eine Firma in Eydtkuhnen, 
die eine große Lieferung für das Ausland über⸗ 
nommen, gebeten hat, iſt neuerdings einſtweilen 
abſchlägig beſchieden worden. Eine endgültige 
Entſcheidung iſt allerdings noch nicht getroffen. 
Endlich erörtert die Zuſchrift auch das von 
den Agrariern geforderte Verbot der Einfuhr 
von Gänſen und lebendem Geflügel und be⸗ 
ſtreitet, daß für das Verbot oder für an Stelle 
deſſelben anſcheinend beabſichtigte Quarantäne⸗ 
maßregeln ein Anlaß vorliege. Bisher iſt in 
Oſtpreußen noch nicht ein einziger Fall feſt⸗ 
geſtellt worden, daß durch ruſſiſche Gänſe irgend 
eine für Menſchen oder Thiere gefährliche, an⸗ 
ſteckende Krankheit verbreitet worden wäre. 
Selbſtverſtändlich kommt es vor, daß durch eine 
Ueberfüllung der Waggons und die lange Reiſe 
die Gänſe auf dem Transport ermatten und 
verenden. Dieſer Vorgang aber berechtigt nicht, 
von einer Gänſepeſt zu ſprechen. Das Verbot 
oder die Erſchwerung der Einfuhr von Gänſen 
und anderem Geflügel aus Rußland würde den 


bei dieſen Artikeln] Loeillot de Mars. Auch Prof. Anton von Wer⸗ Handelskammer, Geh. Kommerzienrath Guſtav 


ner, Prof. Güßfeldt, Balduin Möllhauſen und Michels, Fabrikanten van der Zypen, Major 
Hofprediger Rogge nahmen an dem Mahle] Wolff und Anderen. 
Theil. Balduin Möllhauſen überreichte jedem Hamburg, 27. Oktober. Den „Hamburger 
der Theilnehmer ein Exemplar ſeiner Drei⸗ Nachrichten“ zufolge antwortete Fürſt Bismarck 
linden⸗Lieder. Das Menu zeigte das Bild des auf die Frage, ob er nicht gegen den „Vorwärts“ 
Prinzen und eine Anſicht von Dreilinden. Sei⸗ wegen Beleidigung klagen wolle: „Nein, denn 
nem Vater weihte der Prinz Friedrich Leopold wenn er öffentlich ſagen ſolle, was er über die 
ein ſtilles Glas. Hintermänner des „Vorwärts“ denke, würde er 

— Der Vorſtand des deutſchen Apotheker- ſich auch einer Injurienklage ausſetzen.“ 
vereins hat beſchloſſen, eine Auslegung des $ 11 
ie ka Er Ei 775 ee Oeſterreich⸗Ungarn. 

gabe ſtarkwirkender Arzneimittel und die Be⸗ Wien, 27. Oktober. Der Budgetausſchu 

ſchaffenheit der Gläſer und Standgefäße in des Abgeordnetenhauſes begann die Beate 
den Apotheken vom Reichskanzler zu erbitten. lungen über den Dispoſitionsfonds. Abgeord⸗ 
Es handelt ſich darum, eine einheitliche Aus⸗ neter Beer hebt die Beſorgniß hervor, die Re⸗ 
legung der Frage herbeizuführen, ob auch die gierung lenke in andere Bahnen ein, als die 
Beſchaffenheit der zu äußerlichen Mitteln ges | Programmrede angekündigt hätte. Er fragt den 
brauchten Gläſer unter wor Paragraphen Miniſterpräſidenten, ob die Regierung inter: 
fallen. Dieſe Frage iſt in der letzten Zeit ver⸗ konfeſſionelle oder kirchenpolitiſche Geſetze ohne 
ſchieden beantwortet worden. die Schulgeſetzgebung plane. Abg. Hallwig er⸗ 

— Ueber die diplomatiſche Thätigkeit Ruß⸗ örtert eingehend die Verhältniſſe des deutſchen 
lands in Korea und feine gegenwärtige Stel⸗Volkes in Böhmen in den letzten Jahrzehnten; 
lung zu den leitenden Kreiſen und der Ver er fragt, ob der Miniſterpräſident gewaltthätige 
völkerung dieſes Staates ſchreibt die „Now. Wr.“ czechiſche Provokationen in Böhmen billige oder 
unter Anderem: nicht billige, und ob er gewillt ſei, geeignete ent⸗ 

„Vom 30. Januar dieſes Jahres au, d. i. ſchiedene Maßnahmen zu ergreifen, um den den 
ſeit der Flucht des Königs von Korea aus Deutſch⸗Böhmen gewährleiſteten nationalen Schutz 
ſeinem Palaſt in das ruſſiſche n zu ſichern, ferner ob die Regierung 
gebäude, gewöhnen ſich die Koreaner immer mehr bereit ſei, bindende Erklärungen abzugeben, daß 
und mehr an den Gedanken, daß man für ſie ſie an der beſtehenden Verfaſſung unerſchütterlich 
ſorgt und Alles für ſie thut aus Ritterlichteit, feſthalte, ſomit eine Verfaſſungsänderung nicht 
und ohne irgend einen Vortheil im Auge zu vorzunehmen gewillt ſei, insbeſondere keinerlei 


Wien, 27. Oktober. Der Wiener Gemeinde⸗ 
rath beſchloß in ſeiner heutigen Sitzung den Bau 
eigener ſtädtiſcher Gaswerke; die antiliberale 
Mehrheit ſtimmte geſchloſſen dafür. Die Sitzung 
war ſehr bewegt. 

Nach den bisher vorliegenden Ergebniſſen 
der Landtagswahlen in 6 Landgemeinde-⸗Wahl⸗ 
bezirken Niederöſterreichs wurden vier Chriſtlich⸗ 
Soziale und ein Mitglied der deutſchen Volks⸗ 
partei gewählt; in einem Bezirk iſt eine Stich⸗ 
wahl erforderlich. 5 

Peſt, 27. Oktober. Die Verhandlungen 
wegen direkter Telephonverbindung zwiſchen Peſt 
und Berlin ſind beendet. Der Bau wird im 
nächſten Frühjahre beginnen, ſo daß am 1. Sep⸗ 
tember 1897 die Verbindung ins Leben treten 
kann. Die Geſamtkoſten werden 290 000 Gulden 
betragen. 


Italien. 


Rom, 27. Oktober. Heute Vormittag fand 
eine große Truppenrevue auf der Piazza Barbe⸗ 
rini und der Piazza Indipendenza ſtatt, welcher 
König Humbert, Fürst Nikita, der Prinz von 
Neapel und andere Fürſtlichkeiten zu Pferde bei⸗ 
wohnten. In der glänzenden Suite befanden 
ſich die ſämtlichen fremdherrlichen Militärattachees. 
Fürſt Nikita gab ſeiner Bewunderung der aus⸗ 
gezeichneten Haltung der Truppen, beſonders 
während des Vorbeimarſches, wiederholt Aus⸗ 
druck. Die Königin Margherita, die Prinzeſſin 
von Neapel und die Königin Maria Pia von 
Portugal wohnten der Parade zu Wagen bei. 


Rußland, die zum größten Theil aus kleinen]! e 
billgen Pferden beſtanden und für die Berg. Bauernſtand Oſtpreußens und den Speditions⸗ 
werke in Eugland und Frankreich beſtimmt ſind, hanbel außerordentlich ſchädigen. In dieſer 
nicht mehr durch Deutſchlaud geführt werden,] Provinz züchten nicht einmal die Bauern Gänſe, 
ſondern müſſen ihren Weg über ruſſiſche Häfen,] weil dieſes Geflügel ſchwer zu behüten tft und 
insbeſondere über Libau nehmen. Dadurch iſt in wohlbebauten Feldern beträchtlichen Schaden 
der einſt jo bedeutende Speditionsverkehr mitfaurichtet. Die dortigen Landwirthe decken viel⸗ 
ruſſiſchen Pferden unterbunden worden und mehr ihren Bedarf aus den eingeführten billigen 
gehen den preußiſchen Staatsbahnen enorme ruſſiſchen Gänſen meiſtens erſt nach der Ernte 
Beträge an Frachteinnahmen verloreu. Lediglich] Und finden in einzelnen Streifen an deren Auf⸗ 
im finanziellen Intereſſe Preußens beſteht ſomit mäſtung einen beſonderen Verdienſt. Handel 
ſchon ein dringendes Vedürfuiß, daß an ſof und Spedition in ruſſiſchen Gänſen ſind eben⸗ 
wichtigen Grenzübergangsſtationen, wie das auch] falls von beträchtlichem Umfange. 
früher der Fall war, ſtändig ein beamteter] Eydtkuhnen gehen jährlich mindeſteng 1000 
Thierarzt ſtationirt wird, jo daß die Unter⸗ Waggons mit Gänſen aus Rußland ein, die 
ſuchung der Pferde und demnach ihre Ein⸗ und meiſtens den weiten Weg nach Berlin und 
Durchfuhr zu jeder Zeit erfolgen kann. In darüber hinaus nehmen und den preußtſchen 
dieſem Fall würden auch die Gebühren für die 800 00 ben eine jährliche Einnahme von über 
Unterſuchung ermäßigt werden können. — Mark bringen., 9 Muh 
Soweit es ſich um das völlige Verbot der daß“ 11 d de nd bie enen 
Durchfuhr von Rindvieh, Schafen und Schweinen forderten Spertumßde a ee Fr e 
aus Rußland nach außerdeutſchen Ländern ungünſtige Stimmung 1 eugt haben, die zu 
handelt, könnte daſſelbe unbedenklich aufgehoben] geſeitigen dringend gebot zeug Möse pen 
werden, ſofern die Durchfuhr unter Beobachtung a bekannten ruſfſche u era durch 
angemeſſener ſanitäts polizeilicher Vorſchriften er⸗ gerlde te Auslegung des Zolltarifs iſt es von 
folgte, die eiue Anſteckung verhüten. Dagegen] unſer f Ei 7 Glenzſpeditenren nicht 
hält die Zuſchrift des Verbot der Einfuhr von] unſeren oſtbreußiſchen Grenzſp u. 5 
Nindvieh und Schafen zum freien Verkehr in] unbemerkt geblieben, daß in neuerer Zeit Zoll 
Deutſchland nach eingezogenen gungen ae h 95 ben Bolbepanieuent in 
in ſanitätspolizeilicher Hinſicht für gerechtfertigt. | Petersburg pirtfach ungüinftigere Bejceide er⸗ 
N 2 halten als früher. Ueberdies iſt die lange ges 
Bezüglich des Verbots der Einfuhr lebender 


0 x Der plante Aufhebung des ruſſiſchen Eingangszolls 
Schweine wird bemerkt: Anſteckende Krankheiten auf landwirthſchaftliche Maſchinen nunmehr ent⸗ 
unter den ruſſiſchen Schweinen ſind freilich feſt⸗ 


? 5 ſeſt⸗ſchieden abgelehnt.“ 

geſtellt. Indeſſen vernimmt man darüber weniger eee 
als von — Krankheiten 5 a VERTEILEN 
ländiſchen Schweinen. Ob hiernach das völlige 
Einfuhrverbot berechtigt iſt, wollen wir nicht be⸗ Mr Dentſchland. 1 
ſtimmt entſcheiden. Es bliebe in Erwägung zu Berlin, 28. Oktober. Der Kaſſer und 
ziehen, ob die Einfuhr unter e e 11 eue f ahr Met Ebnet e 

izeili vorheri 
polizeilicher Kontrolle, etwa nach ger Eſſen ein. um 8 ½ Uhr fand auf der Villa 


Quarantäne und Unterſuchung, geſtattet werden] Sen en g 2 
Tönnte, Allerdings A 95 fraglich, ob eine] Hügel eine Abendtafel ſtatt, bei der Geheimrath 


olche Quarantäne nicht derartig koſtſpielig und Krupp dem Kaiſer gegenüber ſaß, während 
Bes fein 3 daß fie einem Einfuhr⸗ zwiſchen dem Kaiſer und dem Prinzen Heinrich 
verbot gleich käme. (Aber weshalb könnte manf zur Rechten des Kaiſers die Gemahlin des Ge⸗ 
die Einfuhr lebender Schweine nicht ebenſo wie] heimraths Krupp Platz genommen hatte. Die 
nach Oberſchleſien unter der Bedingung auloflen, Tafelmuſit ‚stellte die Kapelle des weſtfäliſchen 
daß dieſelben ſofort in öffentlichen. Schlacht-] Pionierbataillons Nr. 7. 
häuſern geſchlachtet werden müſſen ?) — Unter dem Vorſitz des Prinzen Friedrich 
Der Verfaſſer der Zuſchrift erachtet es] Leopold fand geſtern am Gedenktage der Kapitu⸗ 
dagegen für unbedingt geboten, das Verbot der] lation von Metz im großen Saale des Kaiſer⸗ 
Einfuhr von friſchem Schweinefleiſch, geſalzenem[hofes das dem Andenken an den Prinzen 
Speck u. ſ. w. aufzuheben, Dieſes erſt neuer⸗J Friedrich Karl gewidmete Gedächtnißmahl der 
dings erlaſſene Verbot ſoll den Hauptan aß zu „Vereinigung Prinz Friedrich Karl“ ſtatt. 56 
den ruſſiſchen Gegenmaßregeln gegeben und in] Mitglieder der einſt 123 Genoſſen umfaſſenden 
Verbindung mit der Aufhebung der zollfreien Vereinigung hatten ſich in dem prächtig dekorirten 
Einfuhr von Schweinefleiſch in Mengen bis zu Saale vereinigt. Vor dem Ehrenplatz des 
2 Kilogramm, wie ſie an allen Grenzen geſtattet Prinzen lag ein Blumenkiſſen mit dem Namens⸗ 
war, beſonders böſes Blut unter der ärmeren] zug des Prinzen Friedrich Karl. Rechts vom 
deutſchen Grenzbevölkerung gemacht haben. Durch] Prinzen hatten Generaloberſt Graf Walderſee, 
dieſe Maßregel iſt den Schlächtern auf ruſſiſcher[ General Graf Finck von Finckenſtein, Oberjäger⸗ 
Seite, die meiſtentheils deutſche Unterthanenſ meiſter Freiherr von Heintze, die Generallieute⸗ 
find, der Erwerb abgeſchnitten worden. Ihre nauts Hans und Felix Wartensfeben und von 
Entrüſtung ſoll in erſter Linie die ruſſiſche Re⸗[Wurmb und Kammerherr Graf Kanitz, links die 
gierung auf dieſe Maßnahmen Deutſchlands auf- Generäle von Ketzler, von Rauch, Graf Häſeler, 
merkſam gemacht haben. Vor allem aber iſt fürdie Generalljeutenants von Villaume, Freiherr 
das Verbot der Einfuhr⸗Schweinefleiſch u. ſ. w.] v. d. Goltz, General Baron Korff, Kontreadmiral 
keinerlei ſanitätspolizeiliche Berechtigung anzu⸗Zirzov und die Generalmajors von Goßler, 
erkennen. Nach den bisherigen jahrelangen Er⸗ Garnier und Hugo Platz genommen. Gegenüber 
fahrungen hatte die Einfuhr von geſchlachteten[ dem Prinzen ſaßen die Generale von Kroſigk, 
Schweinen d. h. von Fleiſch, Speck und Schweine⸗ von Hindenburg, von Arnim, der frühere Ad⸗ 
ſchmalz nicht die geringiten Bedenken und jeden⸗ jutant des Prinzen Friedrich Karl, Oberſtlieute⸗ 
iſt eine ſanitätspolizeiliche Unterſuchung, nant Graf v. d. Schulenburg, der Vize⸗Ober⸗ 
wenn ſolche für nothwendig erachtet werden] Zeremonienmeiſter Graf Kanitz, die General 
ſollte, leicht zu bewerkſtelligen. Das völlige] lieutenants von Münnich, von Thümen, von 
Verbot iſt daher in keiner Weiſe begründet. Brozowski, von Erckert, von Claer, von Oetin⸗ 


PPP 


einer Aufforderung des Reichsamtes des Innern 
von Seiten der baieriſchen Regierung über dieſe 
Sache von Innungen, Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
kammern ſowie von Kommunalbehörden eingeholt 
worden ſind. Nach der „Sozialen Praxis“ wird 
von dieſen Gutachten das Weſen des Bau⸗ 
ſchwindels übereinſtimmend ſo geſchildert, wie 
man es bereits aus den Darſtellungen für andere 
Theile Deutſchlands kennt. Während derjenige, 
der die Hauptmaſſe des Kapitals zum Bauen 
hergiebt und ſomit im Grunde genommen der 
eigentliche Bauherr iſt, im Hintergrunde bleibt, 
tritt formell als Bauherr auf und trägt volle 


— 


Mittheilungen 8 
Grunbdage Nas 


Schutz der Bauhandwerker gegen 
den Häuſerſchwindel. 


Als beſonders werthvolle Errungenſchaft im 
Kampfe gegen den Bauſchwindel wird von 
mancheſterlicher Seite die Beſtimmung im Bür⸗ 
gerlichen Geſetzbuche gerühmt, wonach die Bau⸗ 
handwerker — wohlgemerkt vom Jahre 1900 ab 
— berechtigt ſein werden, auch ohne die Ein⸗ 
willigung des Eigenthümers den Betrag ihrer 
Forderung hypothekariſch ins Grundbuch ein⸗ 
tragen zu laſſen. Abgeſehen davon, daß Diele 
Maßregel erſt in faſt vollen vier Jahren wirk⸗ 
ſam werden wird — ein Zeitraum, in welchem 
Tauſende von Handwerkern dem Bauſchwindel 
zum Opfer fallen — iſt zu bemerken, daß ſie in 


oder weniger vermögens⸗ und gewiſſenloſer Unter⸗ 
nehmer, deſſen ei eutlicher Zweck es iſt, währ 

der Zeit, wo er baut, von dem Gelde, das durch 
ſeine Hände geht, ein behagliches Leben zu führen. 


Preis kreditirt und an erſter Stelle hypothekariſch 
eingetragen wird; darauf wird ihm, vielfach 
ratenweiſe, von einer Baubank oder einem 
zaiern bereits beſteht, aber nicht im Stande war, Privatkapitaliſten ein Baukredit gewährt, deſſen 
Abhütfe zu ſchaffen, fi) alſo als völlig unwirk⸗ Betrag gleichfalls — an zweiter Stelle — hypo⸗ 
Jam erwieſen hat. Von allgemeinem Intereſſe thekariſch eingetragen wird. Von dieſem Gelde 


— 


Allein über 


Rechte und Pflichten eines ſolchen: ein mehr 


Er kauft einen Bauplatz, deſſen meiſt ſehr hoher, 


und darum einige Gutachten, welche in Folge werden Arbeiter und Lieferanten bezahlt; ſoviel 


Wa 
haben. Unſer Vertreter in Söul, Herr Weber, Konzeſſionen in ſtaatsrechtlicher Hinſicht zu ge⸗ e 3 5 


arbeitet für fie buchſtäblich Tag und Nacht. Am währen beabſichtige. Abg. Ruß begründet aus: : x a 
Tage ertheilt er den ſchlauen koreaniſchen Be⸗ führlich das Verlangen der Deutſch⸗Böhmen Bann n gib l een af an 
amten Rathſchläge und am Abend führt er Ge- nach nationaler Abgrenzung und erklärt, zur Ans | Rückwege zum Quirinal begeiſterte Ovationen dar 
ſpräche mit dem König, die bis in die Nacht hin⸗ bahnung der nothwendigen beiderſeitigen Friedens⸗ g 


ein dauern. Das Alles iſt ſehr ſchön und be⸗ ſtimmung müſſe die Regierung die bisherige Bulgarien. 

weist, daß die Koreaner ein großes Vertrauen zu Haltung ändern, verlangt aber von der Regie: Sofia, 27. Okt ber Sümtli 5 Du 
uns haben. Aber was hat Rußland davon ? rung Aufklärung über ihr Verhalten gegenüber Oppoftion. barn ii r. — ei Füße er 
Vielleicht erlangt es die Sympathien der korea⸗ dem ganzen Umfang der böhmiſchen Angelegen⸗ ’ enen ene. 


7 ka 4 1 Karawelow und Zankow, beſchloſſen in einer 
act kn 155 en 55 5 geſtern ſtattgehabten Konferenz, bei dem Fürſten 
deck, daß die Jungezechen weder für das Vudget eine gemeinſame Audienz nachzuſuchen, um den⸗ 
noch für . ſtimmen würden, ſelben zu bitten, für die Zeit der Neuwahlen 
14175 der Minifterpeäftdent Graf Babeni aus, ein proviſoriſches Roalitionsminifterium zu bilden, 
ie Regierung könne fi nicht die wenigen damit eine gerechte Durchführung der Wahlen 
kurzen Fee irgend eines Parteiprogramms geſichert werde 
aneignen, ebenſowenig könne ſie auch mit der 8 5 
unbedingten Gefolgſchaft einzelner Parteien rech⸗ Türkei. 
nen. Eine derartige Regierung entſpräche nicht Konſtantinopel, 27. Oktober. Der in 
dem öſterreichiſchen Staatsweſen. Die Regierung Folge der Unruhen vor Ende Auguſt eingeſetzte 
müſſe wiederholen, daß fie zwar nicht über, wohl | außerordentliche Gerichtshof hat, wie merkwürdi⸗ 
aber außerhalb der Parteien ſtehend nach ſtaat⸗ gerweiſe erſt jetzt bekannt wird, am 1. Oktober 
lichen Gefihtöpunkten die Erſchäfte führen wolle, den mohamedaniſchen Kämmefabrikanten Huſſein 
ſtets in Fühlung mit den Parteien, niemals in] Bey wegen Tödtung des armeniſchen Kaffeever⸗ 
Abhängigkeit von einer Partei. Um fo weniger] käufers Agob am 26. Auguſt zu 15 Jahren 
könne fie gewiſſe extreme Loſungsworte oder ſchweren Kerkers verurteilt. Des Verbrechens 
grundſtürzende, völlig unrealiſirbare Forderungen mitangeklagt war neben Huſſein auch der moha⸗ 
zu 9 ihrigen machen. Die Regierung ſtehe medaniſche Nachtwächter Mehemmed, und zwar 
unbedingt auf dem Boden der Verfaſſung und ſoll nach den Ausſagen der Polizei Huſſein, wel⸗ 


gehe abſolut nicht mit der Abſicht einer Ver⸗ cher 69 Jahre alt, Agob i 
* 5 „ Agob in der bekannten Weiſe 
ſaſggelnde ung um. In Schul. und kirchen⸗ mit einem Knüttel überfallen und Mehemmeh 


politiſchen Fragen lehne ſie jede extreme Richtung ihm mittelſt eines Pata 8 
\ . 3 gan den Garaus gemacht 

ab. Angeſichts der Verhältniſſe in den ver⸗ haben. Beide Angeklagten erklärten ſich für 
ſchiedenen Kronläudern ſei eine einzige Schablone unſchuldig und gaben ein Alibi an. Nach An 
iet e herr cen a wichtigstes hörung der vorgeladenen Zeugen (darunter ein 
. teglerung als wichtigſtes]Neffe des Erſchla i ai rei 
Problem gelten, und hierbei ſei die Anwendung 15 i Geuichtshof 
einſeitiger Maßnahmen ausgeſchloſſen. Die Re⸗ Huſſein für ſchuldig, während Mehemmed wegen 
gierung hoffe auf das baldige Aubrechen des Mangels an genügenden Beweiſen für ſeine 
Toges, wo antagoniſtiſche Nationalitäten friedens⸗ Mitſchuld an dem Verbrechen freigeſprochen 
we die vermittelnden Abſichten der Regierung | wurde. Huſſein iſt der erſte Mohamedaner, der 
eier würdigen würden. Die Regierung habe im Zuſammenhange mit den Ereigniſſen von 
vor Allem die Abſicht, dem wirklich unhaltbaren] Ende Auguſt verurtheilt wurde. Der getödtete 
Zuſtande in Böhmen abzuhelfen. Die Frage Agob, welcher aus Van ſtammte, läßt daſelbſt 
ſei nur mit Takt und Wohlwollen lösbar, ohne] eine Fraufund zwei Kinder zurück 
Preisgabe einer Nationalität an die andere. Der Hanne 27. Oktober. Für die 
Miniſterpräſident drückte den Wunſch nach einem kleinaſiatiſchen Sandſchaks ſind fünf chriſtliche 
Waffenſtillſtand beider Volksſtämme Böhmens Adjoints, Griechen, Armenier und Katholiken er⸗ 
aus, wobei die Regierung nicht erſt auf die] nannt worden 4 
hervorragende Bedeutung des deutſchen Volks⸗ 4 
ſtammes in Oeſterreich beſonders hinzuweiſen 1 


brauche. Hieraus ſei zu entnehmen, daß die jo ae Kapitel vom ſchlechten f 
5 ” 


ſehr gefürchteten Abmachungen mit den Jung⸗ 
czechen keine erheblichen Dimenſio nen erreicht Gedaͤchtniß“ 
Die „Stettiner Abend⸗Zeitung“ behauptet in 


hätten. Redner wäre für die Bekauntgabe eines 

geeigneten Mittels zur dauernden Feſtlegung des 

nationalen Beſitzſtandes überaus dankbar; dies ihrer geftrigen Nummer, der frühere Stadtberord⸗ 
hänge jedoch von anderen Faktoren ab. Der nete Herr Müller habe ſowohl ihr gegenüber, 
Miniſterpräſident fragte, ob ein naturgemäßerſals auch öffentlich in einer Verſammlung erklärt, 
wirthſchaftlicher Wettkampf der Nationalitäten „daß ihm jene in dem Bericht des Komitees für 
ſich immer ſeindſelig dokumentiren müſſe. Dieſdie Wahl unabhängiger Stadtverordneten ge⸗ 
Regierung werde die unbeſtreitbare Rechts⸗ ſchilderte Behandlung überhaupt niemals zu 
geftaitung eines freien nationalen Lebens uns| Theil geworden ſei“. Wie ſchlecht im Allge⸗ 
parteiiſch wahren, die Eingriffe einer Nationalität meinen das Gedächtuiß vieler Majorttäts⸗Mit⸗ 
a Sphäre der andern verhindern, allein die glieder in der Stadtverordneten⸗Verſammlung ift, 
Vertreter der beiden Nationalitäten müßten gleiche | dafür haben wir unſern Leſern erſt geſtern wieder 
falls guten Willen bekunden, vor allem ein gutes] das Beiſpiel des Herrn Geheimen Kommerzien⸗ 
Stück allzugroßer Empfindlichkeit ablegen. Die raths Haker mitgetheilt, welcher ſich jetzt gar 
Regierung empfehle zur Verhinderung oder Mil⸗ nicht mehr erinnern will, daß er einmal in öffent⸗ 
derung alles deſſen, was die Parteien, Nationen licher Stadtverordneten⸗Sitzung die Aeußerung 
und Konfeſſionen trennt, die Feſthaltung und gethan hat, „Stettin brauche keinen Freihafen, 
Fortbildung des Einigenden, damit nicht ange⸗ denn es habe keinen Handel mehr“. Wir er- 
ſichts der ſozialen Aufgabe und ſozialen Ge⸗ innern unſere Leſer ferner an die Aeußerung des 
fahren die fortſchreitende Zeitgeſchichte Alle in Herrn Dr. Amelung, die er in der öffent⸗ 
dem Stadium der Uneinigkeit und Zerfahrenheit, lichen Kommunalwähler⸗Verſammlung vom Ja⸗ 
trotz der vielfach rechtzeitigen Warnungszeichen, nuar 1894 gethan hat, daß die Behauptung des 
überraſche. Die Verhandlung wurde hierauf) „Stettiner Tageblatts“, Herr Dr. Amelung 


achten der Würzburger Handels⸗ und Gewerbes trag von der ſtädtiſchen Armenpflege übernommen 
kammer. Darin heißt es: „In Würzburg hat werden mußte. Jener Unternehmer aber baute 
fi in Folge der Entfeſtigung, der größeren ſowohl vor, als bei und nach dieſem Falle.“ Es 
Durchbrüche und Straßenregulirungen und ins⸗ iſt doch geradezu unwürdig für ein Staatsweſen, 
beſondere in Folge der Anlage von großen neuen wenn ſolchem handgreiflichen Schwindel mit ver⸗ 
Vorſtädten während der letzten Jahrzehnte eine ſchränkten Armen zugeſehen wird, weil die be⸗ 
lebhafte Bauthätigkeit und Spekulation entwickelt, tehenden Geſetze zu einem feſten Eingreifen nicht 
deren nachtheilige Folgen nicht ausgeblieben find, ausreichen. Auch bei dieſem Uebelſtande handelt 
Schon eine flüchtige Lektüre der hieſigen Tages⸗ es ſich wieder um eine verhängnißvolle Folge der 
zeitungen würde zum Beweiſe genügen, daß der Gewerbefreiheit, die eben die Tendenz hat, den 
Bauſchwindel hier beſonders ſtark Wurzel gefaßt Großkapitaliſten auf Koſten der Kleinen und Un⸗ 
at und ſeine verderblichen Folgen äußert. bemittelten Vortheile zu verſchaffen. Durch die 
innen Jahresfriſt wurden circa 50 Häuſer fragwürdige Schutzbeſtimmung im Bürgerlichen 
verauktionirt, wodurch den hieſigen Klein⸗ Geſetzbuche, mit denen man die Bauhandwerker 
gewerbs⸗Meiſtern mehr als eine halbe Million vertröſtet, wird, wie aus obigen Darlegungen 
Mark zu Verluſt gerieth. ... Von den in Kon⸗ hervorgeht, nichts gebeſſert; man wird alſo er⸗ 
kurs gerathenen Unternehmern waren etwa zwei warten müſſen, daß nach anderer Richtung hin 
Drittel von vornherein vollſtändig vermögenslos, Schritte in dieſer Angelegenheit gethan werden. 
und einer beträchtlichen Anzahl derſelben mußte Wir erachten die Einführung einer Baukaution 
außerdem überhaupt die perſönliche Befähigung für das beſte Mittel gegen den oben geſchilderten 
zur Bauleitung abgeſprochen werden. Mit wie Bauſchwindel; eine Verſchärfung der Konkurs⸗ 


niſchen Würdenträger? Dieſe Sympathien ſind 
chimäriſch und trügeriſch. Man muß nicht ver⸗ 
geſſen, daß die Wahrheit der koreaniſchen 
Miniſter, Würdenträger und Beamten auf einem 
derartigen moraliſchen Niveau ſteht, daß für 
Jeden von ihnen derjenige der beſte Freund iſt, 
der am meiſten giebt. — Innerhalb der korea⸗ 
niſchen Bevölkerung ſteht unſer Preſtige ſehr 
hoch, aber man muß ſehr auf der Hut ſein, um 
daſſelbe in Folge der Intriguen der mit der 
Lage der Dinge in Korea unzufriedenen Per- 
ſonen nicht einzubüßen. Solcher Unzufriedenen 
giebt es eine Menge, und fie alle ge 
hören zur fapaniſchen Partei, welche nach 
Macht ſtrebt. Dieſe Unzufriedenen haben 
in Folge deſſen, daß der König ſo lange 
in der ruſſiſchen Miſſion verbleibt, das 
Volk zu überzeugen verſucht, daß derſelbe 
von uns gefangen gehalten werde. Der 
König kann jedoch unmöglich in ſeinen 
Palaſt gelangen, ohne ſein Leben zu riskiren, 
auf welches die Unzufriedenen bei jeder Gelegen⸗ 
heit bereit ſind, ein Attentat zu begehen 
Es entſteht nun die Frage, was wir von der 
koreaniſchen Regierung für Alles das, was wir 
gethan, angefangen von der Wiederherſtellung 
der Unabhängigkeit Koreas bis zur Rettung des 
Königs aus Todesgefahr, bekommen haben. 
Wir haben zwei Konzeſſionen erhalten, eine faſt 
werthloſe für den 1 Niſchtſchenſkij zur 
Ausbeutung von Goldlagern und eine für das 
Haus Brückner u. Comp. zur Ausholzung des 
an der ruſſiſch⸗koreaniſchen Grenze im Ueberfluß 
wachſenden Waldes. Dagegen haben die 
Amerikaner folgende Konzeſſionen erhalten! 
die Genehmigung zum Bau der Eiſenbahnlinie 
Söul⸗Dſchemu s po, der in Zukunft jedenfalls 
frequenteſten Linie, und die Konzeſſion zur Aus⸗ 
beutung der durchaus nicht werthloſen Gold⸗ 
minen in der Umgebung von Pinjew. Dieſelben 
Amerikaner heimſen außerdem eine reiche Ernte 
ein in Geſtalt der Gehälter, welche die vielen 
Berather des Königs, mit dem General Day an 
der Spitze, beziehen. Die Deutſchen haben den 
Japanern die vortheilhafte Konzeffion zum Bau 
der Eiſenbahnlinie Söul⸗Fuſan abſpenſtig ges 
macht, und hoffen für die Zukunft auf mehr. 
Vie Engländer haben die ganze Finanzwirthſchaft 
Koreas in Händen. Die Franzoſen ſchlietzlich 
haben von der koreauiſchen Regierung die Kon⸗ 
zeffton zum Bau der Eiſenbahnlinie Söul⸗ 
Wiſchu und Söul⸗Mokpa erhalten. Wenn man 
jedoch den Umſtand in Betracht zieht, daß die 
Franzoſen von der chineſiſchen Regierung eine 
Konzeſſion zum Bau der Linie zwiſchen Port 
Arthur und Zizi⸗Kar erhalten haben, ſo iſt es 
klar, daß die franzöſiſchen Geſellſchaften, wahr⸗ 
ſcheinlich im Verein mit den ruſſiſchen, in Korea 
und China eine Bahn bauen werden, welche die 
große ſibiriſche Linie mit der Hafenſtadt Arthur 
verbinden wird. Eine Eiſenbahn durch die 
Mandſchurei wird zweifellos gebaut werden — 
es iſt nur eine Frage der Zeit.“ 

Köln, 27. Oktober. Wie die „Kölniſche 
Zeitung“ meldet, find anläßlich des Beſuches des 
Vizekönigs Li⸗Hung⸗Tſchang verſchiedenen Herren 
hohe chineſiſche Orden verliehen worden, ſo dem 


wie möglich wird ſchuldig geblieben, und das 
um ſo mehr, je weiter der Bau fortſchreitet; 
denn der gewährte Kredit reicht nicht entfernt zur 
völligen Fertigſtellung des Baues aus, und über⸗ 
dies beſtreitet aus ihm der Bauunternehmer ſeine 
perſönlichen Bedürfniſſe während der Bauzeit. 
Den zuletzt am Bau Beſchäftigten wird ſomit 
am meiſten ſchuldig geblieben, und die letzten 
ſind naturgemäß die Bauhandwerker, welche die 
innere Fertigſtellung des Hauſes beſorgen. Kommt 
das Haus dann zur Zwangsverſteigerung, fo 
fallen die Handwerker mit dem größten Theil 
ihrer Forderungen aus; aber auch ohne Zwangs⸗ 
verſteigerung ſind ſie häufig die Geprellten. Es 
iſt alſo, wie wir 15 genau derſelbe Schwindel, 
der in Baiern ſich unter der Herrſchaft der hypo⸗ 
thekariſchen Bevorrechtigung der Handwerker ſich 
abſpielt, wie er auch anderwärts in Deutſchland 
ohne dieſe „Schutzmaßregel“ üblich iſt. Wirft 
man nun den Handwerkern Unvorſichtigkeit oder 
Sorgloſigkeit beim Kreditgeben vor, ſo vergißt 
man, daß ein Geſchäftsmann, der von ſeinem 
Gewerbe leben muß, auf das Kreditiren ange⸗ 
wieſen iſt. Was nützt aber die größte Vorſicht( mal ein Strafmandat in der Höhe von 40 Mark 
einem . Schwindelunternehmen gegen, wegen Nichtanmeldung eines Dienſtboten zur 
über? Lehrreich in dieſer Beziehung iſt ein Gut⸗JKrankenkaſſe bezahlen konnte, ſo daß dieſer Be⸗ 


weiſt ein Fall, wobei ein Baumeiſter nicht ein⸗ 


wenig Mitteln ſolche Unternehmer arbeiten, be⸗ ordnung iſt ohnedies ein dringendes Erforderniß. 
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habe einmal im Intereſſe der „Germania“ einen Fahrers zuſammenſtieß. Vor einigen Tagen hat 


Antrag auf Aufhebung der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
geſtellt, eine „Un wahrheit“ ſei, lediglich er⸗ 
funden, um ihn mit Schmutz zu bewerfen. Und 
ſiehe da! Bald darauf mußte Herr Dr. Ame⸗ 
lung angeſichts der aus jener Zeit ihm vorge⸗ 
legten Zeitungsberichte zugeſtehen, daß er in der 
That einen ſolchen Antrag geſtellt und die Auf- 
löſung der ſtädtiſchen Sparkaſſe lange Zeit ver⸗ 
folgt hatte. Angeſichts ſolcher Thatſachen wird 
es die „Stettiner Abend⸗Zeitung“ den Minoritäts⸗ 
Mitgliedern nicht verdenken können, wenn ſie ſich 
auf ihr eigenes Gedächtniß und nicht auf das 
offenbar ſehr ſchlechte Gedächtniß von Mehrheits⸗ 
mitgliedern verlaſſen. Sitzen doch auch grade 
die Minoritäts⸗Mitglieder in unmittelbarſter 
Nähe des Magiſtratstiſches, um alle von dort 
ausgehenden Aeußerungen genau und deutlich 
verſtehen zu können. Wir würden uns z. B. 
auch gar nicht verwundern, wenn die Mehrheits⸗ 
Mitglieder es vergeſſen haben ſollten, daß einſt 
einem Stadtverordneten, welcher bei Gelegenheit 
einer Debatte über die Getreidezölle eine Preis⸗ 
liſte der wichtigſten Lebensmittel vortrug, vom 
Magiſtratstiſche der wiederholte Zuruf zu Theil 
wurde: „Nun nennen Sie blos noch Heu!“ 
Dieſer Zuruf beweiſt übrigens, einen wie guten 
Magen man am Magiſtratstiſch bei den Stadt⸗ 
verordneten vorausſetzt. Was aber Herrn 
Müller betrifft, jo iſt zahlreichen Ohrenzeugen 
noch recht deutlich in Erinnerung, mit wie großer 
Erregung und Entrüſtung er gegen die ihm zu 
Theil gewordene Behandlung Proteſt einlegte. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 28. Oktober. Behufs Entlaſtung 
der letztmalig zum Anſchluß an den Berliner 
Abendzug ſtattfindenden Briefkaſten⸗ 
leerung findet ſeit einiger Zeit eine Vor: 
leerung ſtatt, während die Hauptleerung etwas 
hinausgeſchoben worden iſt. Durch letztere Maß⸗ 
nahme wird erreicht, daß ein großer Theil der 
Briefe, welche bisher erſt Nachts mit dem Gilter⸗ 
zuge nach Berlin Beförderung erhielten, noch dem 
Abendzuge zugeführt werden kann, ſo daß in 
Berlin die Abtragung bei der erſten Beſtellung 
bezw. die Weiterſendung mit den Frühzügen ge⸗ 
ſichert iſt. Damit aber die mit der Hauptleerung 
eingeſammelten Briefe hier ordnungsmäßig be⸗ 
arbeitet und rechtzeitig abgeſandt werden können, 
iſt es dringend geboten, daß die Auflieferung der 
Briefe durch die Briefkaſten ſeitens des Publi⸗ 
kums nicht bis zur letzten Leerung hinausgeſcho⸗ 
ben wird, ſondern möglichſt frühzeitig erfolgt. 
it dem 1. November 1896 tritt hin⸗ 
ſichtlich der Gewährung von Fahrpreisermäßi⸗ 
gungen für Geſellſchaftsfahrten eine Aenderung 
inſofern ein, als fortan der Stationsvor⸗ 
ſtand der Reiſeantrittsſtation über 
alle diejenigen Anträge ſelbſtſtändig zu ent⸗ 
ſcheiden hat, bei welchen es ſich a) um die Be⸗ 
nutzung von Perſonen⸗ und gemiſchten Zügen 
innerhalb des Eiſenbahndirektionsbezirks Berlin 
und einſchließlich der Direktionsbezirke Altona, 
Stettin, Bromberg, Breslau, Halle a. S. und 
Magdeburg handelt, und b) wenn die Geſellſchaft 
nicht über 100 Perſonen zählt. In Fällen, wo 
die Benutzung von Schnellzügen gewünſcht wird 
oder bei denen es ſich um Geſellſchaftsfahrten 
mit einer Betheiligung von über 100 Perſonen 
handelt, unterliegt die Gewährung der Vergünſti⸗ 
gung der Entſcheidung der königlichen Eiſenbahn⸗ 
direktion zu Berlin. Zur Entgegennahme der 
Anträge betreffend Geſellſchaftsfahrken auch dieſer 
Art find die Stationsvorſtände der Reiſeanutritts⸗ 
ſtation gleichfalls verpflichtet. Bemerkt wird noch, 
daß Fahrpreisermäßigungen für Geſellſchafts⸗ 
fahrten, einſchließlich für Schülerfahrten und 
akademiſche Ausflüge, für das Gebiet des Ber 
liner Vorortverkehrs ſowohl bei der Benutzung 
von Vorort⸗ wie auch von Fernzügen ausge⸗ 
ſchloſſen ſind. 

— Unter dem Titel „Der gute Kamerad“ 
ſoll demnächſt ein Adreſſennachweis der gewerbe⸗ 
treibenden Kameraden vom Wirthſchaftsausſchuß 
der Kriegervereinsverbände heraus⸗ 
gegeben werden. 9 

* Für den 1. April kommenden Jahres iſt 
eine Vermehrung der hieſigen Schutzmannſchaft 
um einen Kommiſſar, 4 Wachtmeiſter, und 12 
Schutzleute vorgeſehen. 

* Ein größerer Brand nahm geſtern 
Abend die Thätigkeit der Feuerwehr faſt zwei 
Stunden in Anſpruch. Kurz nach 6 Uhr 
wurde vom Schwarzen Damm Feuer gemeldet, 
es brannte der Dachſtuhl eines zur Stettiner 
Chamottefabrik gehörigen Beamten⸗Wohnhauſes. 
Beim Eintreffen der Feuerwehr auf der Brand⸗ 
ſtelle war bereits das ganze Haus bis in das 
unterſte Stockwerk von dichtem Qualm erfüllt, 
wodurch das Vordringen der Löſchmannſchaften 
ſehr erſchwert wurde. Das Feuer wurde unter 
Inanſpruchnahme der Dampfſpritze mit mehreren 
Schlauchleitungen zugleich angegriffen und auf 
ſeinen Herd beſchränkt, der Dachſtuhl blieb er⸗ 
halten, doch brannten einige Bodenkammern voll⸗ 
ſtändig aus. 

* Bei einer Schlägerei in der Speicher⸗ 
ſtraße wurde geſtern Abend der Arbeiter 
Hermann Bretſch durch Meſſerſtiche erheblich ver⸗ 
letzt, ſodaß er in das ſtädtiſche Krankenhaus 
überführt werden mußte. 

* Aus einer Wohnung des Hauſes Bogislav⸗ 
ſtraße 49 wurde vorgeſtern eine Schachtel mit 
goldenen Schmuckſachen im Werthe von 180 
Mark, der Tochter des Reſtaurateurs Schulz ge⸗ 
hörig, geſtohlen. Es befinden ſich darunter 
eine Uhr nebſt Kette, verſchiedene Ringe und 
kleinere Gegenſtände. 

* Für den Winter 1896—97 ſind zum 
Abladen von Schnee und Eis folgende 
Plätze angewieſen worden: der an der Alt⸗ 
dammerſtraße belegene Schuttabladeplatz nebſt 
der zu demſelben gehörigen Fläche, die bisher 
bereits als Schneeabladeplätze benutzten Theile 
der Galgwieſenparzellen 24a, 45 und 47, ſoweit 
dieſelben nicht eingezäunt ſind, und bei ſtarkem 
Froſtwetter auch die angrenzenden Wieſen. 
Ferner die ehemalige Kiesgrube an der Kreckower⸗ 
ſtraße hinter dem nach der verlängerten Turner⸗ 
ſtraße führenden Feldwege. 

* Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch: 
Keule 1,50, Filet 1,80, Vorderfleiſch 1,20 Mark, 
Schweinefleiſch: Kotelettes 1,40, Schinken 1,30, 
Bauch 1,20 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,80, 
Keule 1,60, Vorderviertel 1,20 Mark; Hammel⸗ 
fleiſch; Kotelettes 1,40, Keule 1,30, Vorderfleiſch 
1,10 Mark; geräucherter Speck 1,60 Mark per 
Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 10—20 Pf. 
billiger. — Gänſe wurden per Pfund mit 45 
bis 55 Pf. bezahlt. f 

— Herr Paul Mündner, der bekannte 
Berliner Rennfahrer, welcher ſich durch ſeine 
Theilnahme an den hieſigen Rennen hier vor⸗ 
theilhaft bekannt gemacht hat, iſt in Turin, wo 
er ſich an den großen internationalen Rennen 
betheiligte, zu Fall gekommen und hat ſich das 
linke Schlüſſelbein ausgerenkt. Er wurde nach 
Anlegung eines Verbandes in das Hoſpital ge⸗ 
bracht. Herbeigeſührt wurde der Unfall dadurch, 
daß Mündner's Pedal mit dem eines anderen 


* 1 


— —— — 


„ — — 


Mündner übrigens mit Habich noch ein Tandem⸗ 
Hauptfahren gegen die beſten italieniſchen Mann⸗ 
ſchaften gewonnen. 

— Unter den Veranſtaltungen der verſchie⸗ 
denen Wohlthätigkeitsvereine, die ſich die Linde⸗ 
rung der Noth unſerer Armen angelegen ſein 
laſſen, verdient die morgen Freitag, den 39. huj., 
ſtattfindende Verlooſung des Armenpflege⸗Vereins 
Oberwiek wohl inſofern beſondere Beachtung, als 
gerade in dieſem Stadttheil eine ganz beſondere 
Armuth herrſcht und die dort wohnenden beſſer 
ſituirten Familien nicht im Stande ſind, aus 
eigenen Kräften allem Elend abzuhelfen! — Die 
Damen des Oberwieker Frauenver⸗ 
eins haben ſich nun in anerkennenswertheſter 
Weiſe um dieſe Veranſtaltung bemüht und eine 
ſehr große Anzahl reizender, werthvoller und 
nützlicher Geſchenke als Gewinn für die Ver⸗ 
(oofung zuſammengeſtellt, die morgen Donnerſtag 
von 11 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends und 
Freitag zur Beſichtigung in den Räumen der 
Abendhalle (Börſe) ausgeſtellt ſind. Wir lenken 
hiermit die Aufmerkſamkeit unſerer freundlichen 
Leſer umſomehr auf dieſe Ausſtellung, als damit 
auch ein Buffet verbunden iſt, an welchem alle 
Speiſen und Getränke gegen ſehr mäßige 
Preiſe durch die Damen des Vereins kredenzt 
werden. du 
— Für Sonntag bereitet das Bellevue⸗ 
Theater eine Novität vor, das Volksſtück 
„Der Schlagbaum“ von Lee, welches ſich überall 
eines großen Erfolges zu erfreuen hatte. Auch 
das am 5. November beginnende Gaſtſpiel der 
„Schlierſeer“ wird mit einer Novität eingeleitet, 
dem baieriihen Volksſtück„Wilddiebe“. Nach Be⸗ 
endigung der Vorſtellungen der Schlierſeer folgen 
Gaſtſpiele von Felix Schweighofer und Franziska 
Ellmenreich. 5 

— Auf vielſeitigen Wunſch veränſtaltet die 
Direktion der Zentralhallen morgen, 
Donnerſtag, noch einen Nichtrauchabend und 
dürfte ſich derſelbe eines zahlreichen Beſuches 
erfreuen, da das gegenwärtige Enſemble nur 
noch bis Sonnabend auftritt. Sonntag tritt ein 
vollſtändig neues Perſonal auf, und dürfte es 
die Freunde von Humor intereſſiren, daß ſich 
unter den neuen Kräften auch der hier ſo be⸗ 
liebte Komiker Herr Stanley befindet. 


I Ei a er 
Bellevne⸗Theater. 


Johann Strauß' unverwüſtliche „Fleder⸗ 
mans“ hatte auch geſtern ein zahlreiches Publi⸗ 
kum angezogen und daffir daſſelbe in heiterſte 
Stimmung. Die Aufführung ging unter der 
Regie des Herrn Schumacher recht flott von 
Statten, wenn auch! die Einzelleiſtungen nicht 
alle gleichwerthig waren. Als „Roſalinde“ debu⸗ 
tirte Frl. Anni Carl, doch konnte dieſelbe 
wenig Sympathieb erwecken; wir wiſſen, daß die 
Dame als Opernfüngerin vortheilhaft bekannt iſt, 
aber die Stimme iſt nicht mehr ergiebig und ver⸗ 
ſagt zuweilen gänzlich. Erfreulicher machte ſich 
Frl. Borowska als „Adele“ bemerkbar, fir 
war ein recht anmuthiges Stubenmädchen, welches 
auch die luſtigen Weiſen munter ſang. Frl. 
Oſinsky war ein recht ſchüchterner „Prinz 
Orlowsky“, der ruſſiſche Accent in der Sprache 
wollte nicht gelingen, dagegen entledigte ſich die 
Dame des geſanglichen Theiles auf das beſte. 
Volle Anerkennung gebührt Herrn Schumacher, 
wir haben den „Eiſenſtein“ ſelten ſo flott und 
gewinnend geſehen als von ihm, und der ihm 
geſpendete Beifall war ein wohl verdienter. Herr 
Picha gab zum erſten Male den „Gefängniß⸗ 
direktor Frank“ und durfte man ſeiner Leiſtung 
mit Intereſſe entgegenſehen, da gerade in Betre 
dieſer Partie das hieſige Publikum etwas ver⸗ 
wöhnt iſt, aber Herr Picha löſte die ihm geſtellte 
Aufgabe recht gut, er vermied Uebertreibungen 
und wenn ſich ſolche in der Trunkenheitſcene des 
dritten Aktes bemerkbar machten, ſo ſtört grade 
in dieſer Scene ein etwas ſtarkes Auftragen 
nicht; jedenfalls verſtand es Herr Picha, das 
Publikum in heiterer Stimmung zu erhalten, 
wobei er von Herrn Duckert als „Froſch“ auf 
das beſte unterſtützt wurde. Herr Röhſer 
ſang den „Alfred“, ſchon beim erſten Auftreten 
dieſes Herrn erwähnten wir, daß die Stimme, 
beſonders in der Höhe, ſehr ſcharf klingt, geſtern 
machte ſich dies noch mehr bemerkbar. Die klei⸗ 
neren Partien hatten angemeſſene Beſetzung ge⸗ 
funden, Orcheſter und Chöre unter Herrn Kapell⸗ 
meiſter Jeſſel's Leitung hielten ſich ſehr gut. 

R. O. k. 


Aus den Provinzen, 
Greifswald, 27. Oktober. Die Anzahl der 

an der hieſigen königl. Univerſität Studirenden 
betrug im Sommer⸗Semeſter 1896: 


Theol. Jur. Med. Phil. Sa. 

321 155 374 93 943 
Abgang 122 53 102 25 302 
199 102 272 68 641 

Zugang 61 32 8 18 147 
Beſtand 260 134 308 86 788 


Köslin, 28. Oktober. Ein Unglücksfall, 
welcher hätte ſehr verhängnißvoll werden können, 
ereignete ſich geſtern auf der hieſigen Papier⸗ 
fabrik. Dort platzte nämlich während des Be⸗ 
triebes der Trocken⸗Zylinder. Durch den dabei 
verurſachten Luftdruck wurden die Mauern jenes 
Raumes durchbrochen und etliche Hundert 
Feuſterſcheiben zertrümmert. Der geſamte 
Material⸗Schaden beträgt gegen 10 000 Mark. 
Glücklicherweiſe ſind Arbeiter nicht verletzt wor⸗ 
den, denn gerade in dem Augenblick, als die 
Exploſion erfolgte, wechſelten grade die Leute 
iu den betreffenden Schichten. 


PPP ooo 
Gerichts⸗Zeitung. 

* Stettin, 28. Oktober. In bedenklicher 
Weiſe mehren ſich die Fälle, in denen Beamte 
der öffentlichen Ordnung wegen Ueberſchreitung 
ihrer Amtsbefugniſſe zur gerichtlichen Verant⸗ 
wortung gezogen werden müſſen und eine ſtrenge 
Beſtrafung derartiger Vergehen erſcheint um ſo 
mehr am Platze, als eben dieſe Beamten in 
Ausübung ihrer Berufspflicht einen weitgehenden 
geſetzlichen Schutz genießen. Vor nicht allzu 
langer Zeit hatten wir über grobe Aus⸗ 
ſchreitungen zweier Polizeibeamten zu berichten 
und heute laß ein ähnlicher, allerdings erheblich 
milderer Fall der fünften Strafkammer 
des Landgerichts zur Aburtheilung vor. Der 
Kirchhofswärter und Nachtwächter Hermann 
Müller aus unſerem Nachbarorte Grabow 
mußte vor dem genannten Gericht erſcheinen 
unter der Anklage der öffentlichen Beleidigung 
und der mehr m Vornahme einer Ver⸗ 
haftung. In der Nacht Be 14. Juni d. Js. 
gegen 3 Uhr früh führte der Angeklagte in der 
euenſtraße zu Grabow einen unliebſamen Auf⸗ 
tritt herbei, indem er drei ruhig daherkommende 
Leute mit Schimpfworten anredete und Auskunft 
darüber verlangte, was ſie auf der Straße zu ſuchen 
hätten. Die auf ſolche Weiſe beläſtigten Perſonen 
waren der Vorarbeiter Albert Fietſch, deſſen Frau 
und Bruder. Albert F. verbat ſich die Schimpfe⸗ 
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reien und erklärte dem Wächter, er komme mitf Gezahlte Getreidepreiſe in Pommern. Februar 
In der Woche vom 18. bis 24. Oktober feſt, per 


ſeinen Verwandten vom Bahnhofe, M. beruhigte 
ſich jedoch dabei keineswegs, ſondern verfolgte die 
Leute unter fortwährenden Schimpfreden und 
ſchließlich ſetzte er ſeinem Thun die Krone auf, 
indem er Albert F. feſtnahm und in Gewahrſam 
brachte. Heute behauptete M., er ſei gegen die 
Paſſanten eingeſchritten, weil dieſelben ruhe⸗ 
ſtörenden Lärm verübt und ihn beleidigt hätten, 
durch eine Anzahl einwandsfreier Zeugen wurden 
dieſe Angaben jedoch völlig widerlegt und zur 
Ueberzeugung des Gerichtes klar geſtellt, daß der 
alleinige Ruheſtörer bei dem fraglichen Vorfall 
der Wächter ſelbſt geweſen ſei. ei der Straf⸗ 
abmeſſung konnte mildernd nur in Betracht ge⸗ 
zogen werden, daß M. während einer zwölf⸗ 
jährigen Anſtellung als Nachtwächter zu Klagen 
bisher keinen Anlaß gegeben, ſowie, daß er ſich 
zu dem geſchilderten Exceß im Zuſtande ſtarker 
Angetrunkenheit habe hinreißen laſſen. Das Ur⸗ 
theil lautete auf 6 Monate Gefängniß, 
auch wurde dem Beleidigten die Publikations⸗ 
befugniß zugeſprochen. 
Marburg, 27. Oktober. Nach ſiebentägiger 
Verhandlung verurtheilte die Strafkammer den 
Kaſſirer Hahn von der Borkener Dahrlehnskaſſe 
wegen Unterſchlagung von 48 000 Mark zu 4 
Jahren 2 Monaten Gefängniß. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 28. Oktober. Die Blätter mehr 
lokaler Natur glauben die Verpflichtung zu haben, 
ihre Leſer noch täglich ſpaltenlang zu unterhalten 
über die Verfolgung des Mörders Werner. In 
Ermangelung von Thatſächlichem tiſchen ſie ihren 
Leſern Phantafiebilder auf. Sie erzählen, daß 


ſtimmter Zeit gebettelt, ſich ſatt gegeſſen habe, 
ohne ſich zu bedanken, dann rückwärts zur Thür hin⸗ 
ausgegangen ſei, ohne den Hut abzunehmen, und 
was dieſer Erzählſel mehr ſind. Würden der⸗ 


ord und der Steckbrief des Mörders allgemein 
bekannt waren, ſo könnte man dieſen Meldungen 
allenfalls Glauben beimeſſen. Jetzt aber, wo all⸗ 
gemein auf den Mörder gefahndet wird und jeder⸗ 
mann von ihm weiß und nach den Beſchreibungen 
ihn erkennen kann, liegt nichts näher, als alle 


ladet derjenige eine ſtrafbare Schuld auf ſich, 
wer im gegebenen Falle dies nicht thut. Alle 
dieſe jetzt auftauchenden und weitergetragenen Ge⸗ 
ſchichtchen ſind in das Reich der Fabeln zu ver⸗ 
weiſen und es lohnt nicht, die Leſer damit zu 
unterhalten. Die Kriminalpolizei denkt eine 
richtige Spur aufgefunden zu haben, die nach 
Frankfurt a. O. weiſt. Wenigſtens ging der 
dortigen Polizei geſtern Nachmittag aus Beeskow 
olgende Drahtmeldung zu: „Der Raubmörder 
Werner bettelnd dorthin unterwegs. Kriminal⸗ 
kommiſſar Thiel.“ — Daß die! Verhaftung des 
Mörders Werner gelungen ſei, wurde geſtern 
Abano une vollſter Beſtimmtheit aus Schulzen⸗ 
dorf bei Grünau A und das Gerücht 
fand weit und breit Glauben. Wie jedoch auf 
telephoniſche Anfrage von maßgebender Seite 


mitgetheilt wurde, handelte es ſich dabei um die Banque ottomarie 


Feſtnahme eines Landſtreichers, der ſich als der 
28jährige „Arbeiter“ Kramer ausweiſen konnte. 
— Sogar in Jütland iſt Bruno Werner angeb⸗ 
lich geſehen worden; wie aus Kiel des Weiteren 
gemeldet wird, 


ſtens habe ſich am Mittwoch in Esbjerg ein 
junger Mann nach London eingeſchifft, auf den 
das erſt ſpäter dort bekannt gewordene Signale⸗ 
ment des Geſuchten angeblich paſſe. 

Auf dem Hauptpoſtamt iſt in Berlin 
am Sonntag der Wiener Anarchiſt Stefan 
Großmann verhaftet worden, der ſeit einiger 
Zeit in anacchiſtiſchen Verſammlungen hervor⸗ 
getreten iſt. Am Sonnabend war bei dem 
Polizeipräſidium ein anonymer Brief eingegangen, 
worin der Abſender der Behörde den Vorſchlag 
machte, daß er in ihren Dienſt treten wolle. Er 
ſei Anarchiſt, wolle auswandern und denke ſich 
auf dieſem Wege die Mittel zu verſchaffen. Die 
Antwort wurde unter der Chiffre ABC nach dem 
Als Großmann am 


Vörſen⸗Berichte. 
Stettin, 28. Oktober. (Amtlicher Be⸗ 
richt.) Wetter: Bedeckt. Temperatur + 7 Grad 


Reaumur. 


Barometer 763 Millimeter. — Wind: 
Südweſt. g 


Weizen flau, per 1000 Kilogramm loko 9 


162164, per Oktober 165,00 B., per Oktober⸗ 
November 164,00 B. 3 

Roggen flau für ſpätere Termine, per 
1000 Kilogramm loko 123—125, per Oktober 
128,00 G., per Oktober⸗November 125,50 B., 
per November⸗Dezember 125,50 B. 

Gerſte per 1000 Kilogramm loko und 
kurze Lieferung neue inländiſche 128,00 — 160,00. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſcher 128,00 bis 134,00. 

Spiritus matter, per 100 Liter à 100 
Prozent loko 70er 36,3 bez., Termine ohne 
Handel. 


Angemeldet: 1000 Zeutner Weizen, — B 


Zentner Roggen. n d 20 As 
blegullrungspreiſe: Weizen 165,00, 
Roggen 128,00, 70er Spiritus —.— olin i 
Weizen 158,00—166,00. Roggen 126 
bis 130,00. Gerſte 122—132. Hafer 128,00 
bis 135. Heu 2,50—3,00. Stroh 24—26. 
Kartoffeln 30—36 per 24 Zentner. 5 


Nichtamtlich. 1 Ab 


Wetroleum feſter, loko 11,15 verzollt, 
Kaſſe , Prozent. N. 

Rüböl feſter, loko 55,25 B., per Oktober 
56,25 B., per November⸗Dezember 56,00 B., 
per April⸗Mai 56,00 B. 


—— — r r 


Werner bald hier, bald dort geſehen fein ſoll und Eu 
ſchildern die näheren Umſtände, wie er zu be⸗ S 


leichen Dinge berichtet aus einer Zeit, ehe der] vo 


Verdächtige ſofort dingfeſt zu machen, und ess 


iſt dort die Annahme verbreitet, R 
der Mörder ſei nach England entkommen, wenig⸗ bern e 


wurden gezahlt in nachſtehenden Bezirken: 


Bezirk Roggen un ar Late 
Stolp 126—30 164—70 125—32 117—30 
Neuſtettin 115—21 160-700 — — 
Kolberg — —— — — 
Naugard — — — — 
Stettin — — — — 
Anklam — — — — 
Stralſund 123 160—64 126 124 

Berlin, 28. Oktober. Weizen per Oktober 


164,50 bis 163,25, per November 164,25, per good ordinary brands 48 Litr, 


Dezember 166,25. 


Roggen per Oktober 127,00 bis 128,00, 5 Lſtr. 18 Sh. — d. 


per November 128,25, per Dezember 


129,00. 


43,15, per Januar⸗April 43,90. Rüböl 
Oktober 60,25, per November 60,25, 
ver NovembersDezember 60,50, per Januar⸗April 
61,75. Spiritus ruhig, per Oktober 30,00, per 
November 30,25, per November⸗Dezember 30,50, 
per Januar⸗April 31,75. — Wetter: Schön. 

London, 27. Oktober. An der Küfle 1 
Weizenladung angeboten. 

London, 27. Oktober. 96proz. Ja va⸗ 
zucker 11,25, ruhig. Rüben⸗Rohzucker 
loko 9,00, ruhig. Centrifugal⸗Kuba —.—. 

London, 27. Oktober. Chili⸗Kupfer 
48,12, per drei Monate 48,62. 

London, 27. Oktober. Kupfer. Chilibars 
5 Sh. — d. 


inn (Straits) 58 Lſtr. 7 Sh. 6 d. Zint 
Blei 11 Litr. 5 Sh. 


— d. Roheiſen. Mixed numbers warrant; 


Rüböl per Oktober 57,50, per Mai 56,90. 48 Sh. 3 d. 
Spiritus loko 70er 37,00, per Oktober 


70er 41,00, per Mai 70er 42,50. 
Hafer per Oktober 131,50. 
Mais per Oktober —.—. 
Petroleum loko 22,20. 


London, 28. Oktober. Wetter: 


Kalt. 


Berlin, 28. Oktober. Smluf-stourie. 


108,90 

103,80 a 
N 98,70 London lan 

Deutſche Reichsaul. 98,25 

1 Spfandbriefe 5780 100,50 P ben 


0. do. 8g 93,25 
do. Neuländ.Bfdbr. 3½/% 100,40 
3% neuländ. Pfandbriefe 93 80 N 
Ceutrall 


Preuß Conſols 4% terab fr 
do. do. 34% vo a 


do. do 


Rue unten, Yabri b 
N „ „Union“, chem 
Italieniſche Reute 7 ae 114,60 
do. Eiſenb.⸗Oblig. 53,30 | Barziner Papierfabrik 186,75 
Ungar. Goldrente 03,10 | 4% A yp.⸗Bank 
män. 1881er am. Rente 99,90 5. 1900 unk. 101, 
Her Rente 62,30 3% Hamh. Hyp.-Baut 


215,25 
er 


— britannien 123 000, do. nach Frankreich — 


Hull, 27. Oktober. Getreidemarkt. 
Weizen ruhiger, billiger. Wetter: Froſt. 

iverpool, 27. Oktober. Getreide⸗ 
markt. Weizen und Mais 1 d niedriger, 
Mehl geſchäftslos, unverändert. Wetter: Schön. 
‚, Sladgow, 27. Oktober, Nachm. Roh⸗ 
eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants 
48 Sh. 5½ d. 

Newyork, 27. Oktober. Weizen⸗Verſchif⸗ 
fungen der letzten Woche von den atlantischen 
Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 


do. nach anderen Häfen des Kontinents 37 000, 
do. von Californien und Oregon nach Groß⸗ 


11200 britannien 124 000, do. na ä N 
en Dampfer-Sompagnie „ „ Kontinents — — Otrs. n 


Newyork, 27. Oktober. (Anfangskourſe.) 
Weizen per Dezember 77,12. Mais per 
Dezember 31.25. 

Newyork, 27. Oktober, Abends 6 Uhr. 


1 Sit Stadt 44070 27. 26. 
Kaff. BobenoGredit 40,80 109,78 en de 9/00 do Baumwolle in Newyork. | Ts 71¼ 
we 20 1880 10875 Die Ultimo.Sourfe: do. in Neworleans 7¾ | 73/1 
Defterr. Banknoten 11 170,10 Berliner bels- Gelen 44850 * etroleum Rohes (in Caſes) 7,95 7.85 
Rufl. Banknoten Ula, 31775 Denen d 220.50 Standard white in Newyork 7,00 | 6,90 
ee „Aline 31780 | Donamite Jeg 188.00 do. in Philadelphia 6,95 685 
ee Bochumer Gußſtahlfabrit 358,34 | 15 es AR ee 
Gefeiaafe (100) % 108,50 | Saurabütte ‚10180, Pipe line Certificates .. . |117,00* 114,50* 
— 980 0 —.— He Geselle. 1740 Schmalz Weſtern fteam... 4,65 4,70 
de. are 2% 10070 Spend, Sibbe 6% 2% do. Rohe und Brothers. 5,00 5,00 
br ore. be Auen aeg, Meglsbabn 51.00 Zucker Fair refining Mosco⸗ Bar: 
VI. Emiſſion 103,09 | Mainzerbahn 117,75 | VADOB.. HT. CHE Er irie 2,75 2,75 
Stett. Bul „Met, Littr. B 160,10 | Morddeutfger eld: 114,0 Weizen? ti f ; 
tet. Bulc-® 163,19 ar 4 zen kaum jtetig. 
Stettiner Straßendahn 98.00 | Luremb. PrincerDenzivadı 85.26“ Mother Winters lolo..... | 79,50 | 81,37 
Tendenz: Beſſer. pe Ottopers . e 1, 73,75 75,62 
a ER SER per Dezember a N. 76,00 | 77,87 
Paris, 27. Oktober, Nachm. (Schliuß⸗ per März. 79,62 81,50 
Kourſe.) Behauptet. Leer Ran e ee 9,00 | 80,87 
27. 26. „Kaffee Rio Nr. 7 loko . | 10,62 | 10,75 
3% amortiſirb. Rente. 100,50 | 100,50 MW?per November 10,05 | 9,85 
8% Rente see: 101,72½ 101,67 ½] per Januaer 9.95 9,70 
Italienische 5% Rente 88,10 Aa Mehl (Spring⸗Wheat clear) | 3.05 | 3,15 
4% ungar. Goldrente En nn Mais kaum ftetig 
4% Ruſſen de 18899. 102.20 Oktob 5 | 9.12 1 
3% Ruſſen de 1811 92. 92, per bert, I ER 24 ‚12 | 30,50 
4% unifiz. Egypten 105,75 105,75 per Dezember 30,87 | 31,75 
4% Spanier äußere Anleihe. 58,50 58,25 her Mai.. ene 33,87 | 34,75 
Convert. Türken 180 ] 19,47% Kup fee 10,80 | 10,80 
Türkiſche Looſe .. 88,50 ener 12,90 | 13,05 
4% türk. Pr.⸗Obligationen . 413,00 414.50 | etreidefracht nach Liverpool 6,00 6,00 
ee ee ea g 55 2 nom in ell. 
boo... 515,00 515,00 Chicago, 27. Ottober. 

W d Panels eee 799,00 | 791,00 27. 26. 
Debgere „u.nn034. searl unaneie 712,00 | 714,00 Weizen kaum ftetig, Oktober 66,50 68,37 
Credit foneier ..222ceese seen 658,00 | 658,00 per Dezember „75 70,75 
guand n 6,00 180 Mais kaum ſtetig, per Oktober 23,00 23,50 

10 Done Alten TE 88550 91550 ork per Oktober 6,97½ 7,05 

0 e —.— 18838.00 ved ſhort clear 4.00 | 4,121], 
Credit Lyonnais. 767,0 | 7020 (EEE 
B. de Fender enn, —.— es 
Tabac Ottom , „ b 322,00 321.00 Waſſerſtand 

7 5 5 7 f 7 
— a ae ne 9 1 „Stettin, 28. Oktober. Im Revier 5,29 
Cheque auf Londoen 25,21½&½ 25,21½ Meter = 16“ 10“. 
Wes enk e. e 200% — 81 

a Su RE 1 750 ge Telegraphiſche Depeſchen. 
Robinſon⸗Aktien. 210,00 210,00 Wien, 28. Oktober. Die Blätter beſprechen 
4% Rumän ler —.— 88, die geſtrige Erklärung des „Deutſchen Reichs⸗ 
5% Rumänier 1892 u. 93. 100,99 100,95 Anzeigers“ und kommen zu dem Schluß, daß 
B l —— — deine mehrſagende und eine weniger mit dem 
1 eh Nr — 8. n Schleier des Geheimniſſes bedeckende Erklärung 
e e 121.00 12000 nicht unzeit gemäß geweſen wan. Der Dreis 
9½%% uff. An. | 9886 38.75 bund habe ſich als fo wichng und werth⸗ 
Vrivatdisko nt —— e voll bewährt, daß ängstlich alles vermieden 

3% Ruſſen (neue) 92,20. werden ſollte, was ſeinem Anſehen irgend 

wie Abbruch thun könnte. Doch das 


Köln, 27. Oktober, Nachm. 1 Uhr. 
Weizen neuer hieſiger 17,25, 
Roggen hieſiger 

neuer —.—. 


[treidemarkt. 


per 

52,25, 

AN 1 
ambur 

Gh lußderſcht) 


9,70, 


27. Oktober. 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. 
Notirung der Bremer 
Loko 6,80 B. Ruſſiſches 


Amſterdam, 27. Oktober. 
Kaffee good ordinary 50,00. 


per Mai 


etroleum⸗ 


Ge⸗ 


average 
53,00. 


Ban 88% Nendement neue Uſance 


per 


per Juli 


i 
ielle 


(O 
örſe.) 


Petroleum. 


Java⸗ 


Amſterdam, 27. Oktober, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine geſchäftsl., 


90 November —.—, per ärz 
ai —.—. 
beh., per Oktober 115,00, 


U 7 


per 


Roggen loko —, do. auf Termine 
} per März 119,00, 


per Mai 120,00. Rüböl loko —,—, per November 


31,00, per Mai 1897 —.—. 
Amſterdam, 27. Oktober. Ba 
35,75. 
Antwerpen, 27. Oktober. G 
markt. Weizen behauptet. Roggen 
feſt. Gerſte feſt. 
Antwerpen, 27. Oktober, 


ncazinn 


et ei Des 
beh. Hafer 


Nachm. 2 Uhr 


— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 


Bericht.) Naffinirtes Type weiß 
bez. u. B., per 
vember⸗Dezember 18,75 B., 


. 27. Oktober. Sch 


Oktober 18,50 B., 
per Januar 19,00 


loko 18,50 
per No⸗ 


malz per 


Ottober 59,00. Margarine ruhig. 
n. 8, 27. Oktober, Nachm. Roh zucker 
e ruhig, 88% loko 25,00 bis 25,25. 


eißer 


Bus? beh., Nr. 3 per 
gramm per 


100 Kilo⸗ 


ktober 27,12, per November 27,25, 


per November⸗Januar 27,62, per Januar⸗April 


28,25. | 

Paris, 27. Oktober, Rahm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen fallend, per 
5 20,50, per November 20,55, 


5 120 
„90. oggen ruhig, per 
Januar⸗April 13,75. Meh 


er 
ober 


er 
Januar⸗April 


14,25, per 


fallend, per Oktober 


42,75, per November 42,95, per November⸗ 


w!—ę' b— —— m —ͤ—„—u— ꝛ —— 


= mente”, — — 2 — 
J ’ Der 


Dezember ft 


Heikle des Falles entſchuldige ja viel und bliebe 
die Hauptſache die, daß das Doppelſpiel ein 


Ende habe. Anläßlich der Enthüllungen der 
„Hamburger Nachrichten“ läßt ſich die „Fr. Pr.“ 
aus Petersburg telegraphiren: ein hervorragen⸗ 
der Diplomat erklärte ihrem Korreſpondenten, 
ruſſiſcherſeits würden keine Erörterungen über 
Bismarcks Behauptungen erfolgen. Man über⸗ 
laſſe die Verantwortung dem Fürſten Bismarck. 
Erſt das 20. Jahrhundert werde die Sache Klar: 


Brünn, 28. Oktober. Die Theilnehmer 
einer Arbeiterverſammlung zogen geſtern Nacht 
vor das Fabrikgebäude des Reichstagsabgeord⸗ 
neten Wanniek und demonſtrirten gegen deſſen 
Haltung in der Heimathsgeſetz⸗Debatte. Zehn 
Perſonen mußten verhaftet werden, darunter der 
Arbeiterführer Dr. Czech. 

Bei der Abfahrt 


Carmaux, 28. Oktober. 
der kollektiviſtiſchen Abgeordneten Jaurss, Ville⸗ 
graud und Geuoſſen erſchollen ſeitens der republi⸗ 
kaniſchen Progreſſiſten Todesrufe auf dieſelben. 
Der Abgeordnete Ernſt Roche wurde durch einen 
Stein, welchen ein Republikaner geſchleudert hatte, 
chwer verletzt. 
; Paris, 28. Oktober. „La preſſe“ meldet: 
Frankreich, Deutſchland und Rußland hätten ſich 
darin geeinigt, England zu veranlaſſen, die 
Räumung Egypteus eheſtens vorzunehmen. 

ei, 28. Oktober. In den Wandelgängen 
der Kammer verlautete geſtern, daß die So⸗ 
zialiſten darauf verzichtet hätten, die Regierung 
über die franko⸗ruſſiſche Allianz zu interpelliren. 

er Abgeordnete Mahy erklärte geſtern, die 
Interpellation betreffend die mißlihe Lage auf 
Madagaskar beweiſe, daß Laroche die Inſtruktionen 
des Kabinets Bourgeois genau befolgt hat und 
die gegenwärtige Regierung nicht in Mitleiden⸗ 
ſchaft ziehen könne. * 

Rom, 28. Ottober. Die Enthüllungen der 
„Hamb. Nachr.“ ſind, wie in unterrichteten Kreiſen 
verlautet, für Italien kein Geheimniß geweſen. 
Man verſichert, daß in keiner Weiſe die Freund⸗ 
ſchaft Italiens für die jetzige deutſche Regierung 
vermindert werden könne. 

drid, 28. Oktober. Nach Meldungen 
aus Kuba fand dort eine Schlacht ſtatt, wobei 
die Spanier 23 Todte und 100 Verwundete 
hatten, während die Inſurgenten 62 Todte 
verloren. 

London, 28. Oktober. Der chineſiſche Arzt 
Sun⸗vat⸗ſen wird die chineſiſche Botſchaft in 
London wegen illegaler Verhaftung gerichtlich 


Bao 

ewyork, 28. Oktober. Der Fenier Tynaı 
iſt geſtern hier eingetroffen und wurde am Lan⸗ 
dungsplatze von ſeiner Familie empfangen. Es 
fanden keinerlei Demonſtrationen ſtatt. 
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